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m. 4'1. 651

Umwcbe tait Baumaterialien aus Bips in Besug
auf litre lüideritamlsfäbigReit gegen Teuer.

@S ift eine befannte ©atiadje, baff fid) bei ©ranb*
fällen ©ipSberfen unb mit ©ips put dert(eibete ®on=

ftruftiouSteile gegen bie ©inroirïnng non ffeuer felfr wiber*
ftanb§fäf)ig jetgen. ©om feuerpolizeilichen ©tanbpunft
auS ift es baf)er nur zu begrüben, menn bei Heu= unb
Ilmbauten ßoIzfonftruftionSteile mit ©ips feuerficf)er oer»
(leibet werben. @S gilt bieê befonberS für bie ©ach*
räume, ©ewöhnlicf) werben bie im ©achftuhl gelegenen
Häume nicf)! bewohnt, bafür aber zum Ulufftapeln oon
allerbanb, manchmal fefjr leic£)t brennbaren Sftaterialien
benäht. ©rieht nun in einem folgen (Raum auS irgenb
einem ©runbe ffeuer auS, fo wirb baëfelbe in ben meifien
ffäflen unbemerft größere ©imenftonen annehmen unb
bie tpolztonftruftion beS ©acfjftuhleS zerftöten, wenn bie*

felbe nicht feuerfidjer geflöht ift.
©er in ffolgenbem ^ betriebene ©etfucf), welker

auf ©eranlaffung ber ©ipS llnion 91.=@. in ©ej
(SBaabt) am 12. Oftober biefeë QahreS ftattfanb, ha
ebenfalls bewiefen, baff mit ©ipS fachgemäß ausgebaute
Häume einen hohen ©rab oon ffeuerfichetheit befitjen.

3ll§ 23erfuch§objefte waren zmei Räuschen A unb B,
beftehenb au§ parterre unb ©achftorf zufammen aufge*
fuhrt worben. ®ie Trennung bilbete eine über ©ad)
gehenbe SRauer au§ ©ipSfteinen. UmfaffungSwänbe,

©oben* unb ©erfenfonfiruftionen beftanben auS fpolzge*
bälf. Sn A wie in B oerwenbete man zur innern unb
äuffern ©erfdEjalung ©ipSbielen. ©er fßarterreboben in
B beftanb au§ armierten ©ipSpIalten, währenb ber
hölzerne ©abhoben mit einem ©ipSüberguff (ffelfenit)
oerfehen war. $n A hatte man gewöhnliche tannene
©öben gelegt, ©ine gewöhnliche ©ipSlattenberfe bilbete in A
ben 91bf'chlufi be§ fßarterreraumeS nach oben, in B erfüllten
ben gleichen 3wecf armierte ©tpSlfourbiS. ©ie innere
©achoetfchalung in A bilbeten tannene Fretter, in B

©ipSbielen. 911S ©ebacfjungSmaterial würben für beibe

Dbjefte Falzziegel oerwenbet. ffenfter unb ©Eröffnungen,
fomie Surfen in ben ©adjböben unb ©ärfiern ermög*
lichten eine ftarfe Suftzirfulation.

91m üRorgen beS ©erfuchêiageS ftapelte man, ben

Staumoerhältniffen angemeffen, in ben parterre* unb
©achräumen trorfeneS $oIz, baS fehidjtenweife noch mit
©eer unb petroleum übergoffen würbe, auf. Had) ber
ffeuerlegung in ben fßarterreräumen fanb fofort eine

ftarïe geuerentwirflung ftatt. $n A fprang baS ffeu er
fofort in ben ©abhoben über unb zerftörte in furzer
3«it ben ©achftuhl fowie bie ©öben. 3" B bagegen
brannten bie |>olzüorräte ooEftänbig auS, ohne bap ein

KonftruftionSteil angegriffen würbe, auch baS ©ach blieb

ooEftänbig unbefchäbigt. ©emerfenSwert war bie lang*

ffeuereinwirfung lange Seit ©Mberftanb leiften unb fo
ein Umfichgreifen beS ffouerS oerhüten, bis ergiebige
£jilfe auf bent $lat)e ift.

Sürirf), ben 15. Hooember 1912.

Elbfunft beS ffeuerwehrinfpeftorS:
sig. : ffurcer.

3nftattatton3ted)ntf*
©leirohroerarbcitung.

ffür aEe befferen QnftaEationSarbeiten, welche in
©leicohrleitungen ausgeführt werben, oerlangt man heute

bie auS 91merifa-unb ©nglanb bei unS befannt geworbene

©leirohroerbinbung mittelft „tßlumbe". @S erforbert
bieS eine ziemlich lange Übung, um eine foldfe Hohroer*
binbung einwanbfrei herfteEen zu fönnen unb ift eS wohl
auch faum möglich, baff man nach einer fcffriftlichen

Einleitung aEein barin etwas ©oEfommeueS fd^affen fann.
@S ift beffer, wenn man ©elegenljeit hol, einem er*

fahrenen Arbeiter zufehen zu fönnen unb heifit auch h'er,
bah bie ©heorfe eS aEein nicht macht.
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fame ffeueroerbreitung in B unb bie 2BiberfianbSfäf)ig=
feit ber ©ipSbaumaterialien, trotz beS ©efprihenS mit
©Baffer. Sur annähernben ©eftimmung ber ©empera*
turen bienten ©egerfegel, bie in beiben £>äu§cf)en Z^erf*
entfprechenb oerteilt, aufgehängt waren. ©chähmtgSweife
würben ©emperaturen zwifcfjen 1000 unb 1100 °C erreicht.

Sluch biefer ©etfucf) hat aljo, wie fchon gefagt, ben
©eweiS erbracht, baff Häume, welche fachgemäß mit
©ipSbaumaterialien ausgebaut ftnb, auch 9^" tntenfioe

nr. «1 ASMS. Wîvîiz. (.à»A«di<W^

versuche wit vssmaterîslieu aus Sips in öemg
sul ihre Mâerstanasfsvigllelt gegen feuer.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß sich bei Brand-

fällen Gipsdecken und mit Gips gut verkleidete Kon-
struktionsteile gegen die Einwirkung von Feuer sehr wider-
standsfähig zeigen. Vom feuerpolizeilichen Standpunkt
aus ist es daher nur zu begrüßen, wenn bei Neu- und
Umbauten Holzkonstruktionsteile mit Gips feuersicher ver-
kleidet werden. Es gilt dies besonders für die Dach-
räume. Gewöhnlich werden die im Dachftuhl gelegenen
Räume nicht bewohnt, dafür aber zum Aufstapeln von
allerhand, manchmal sehr leicht brennbaren Materialien
benützt. Bricht nun in einem solchen Raum aus irgend
einem Grunde Feuer aus, so wird dasselbe in den meisten
Fällen unbemerkt größere Dimensionen annehmen und
die Holzkonstruktion des Dachstuhles zerstören, wenn die-
selbe nicht feuersicher geschützt ist.

Der in Folgendem kurz beschriebene Versuch, welcher
auf Veranlassung der Gips-Union A.-G. in Bex
lWaadt) am 12. Oktober dieses Jahres stattfand, ha
ebenfalls bewiesen, daß mit Gips sachgemäß ausgebaute
Räume einen hohen Grad von Feuersicherheit besitzen.

Als Versuchsobjekte waren zwei Häuschen .1 und ö,
bestehend aus Parterre und Dachstock zusammen aufge-
führt worden. Die Trennung bildete eine über Dach
gehende Mauer aus Gipssteinen. Umfassungswände,

Boden- und Deckenkonstruktionen bestanden aus Holzge-
bälk. In /V wie in U verwendete man zur innern und
äußern Verschalung Gipsdielen. Der Parterreboden in
ü bestand aus armierten Gipsplatten, während der
hölzerne Dachboden mit einem Gipsüberguß (Felsenit)
versehen war. In ^ hatte man gewöhnliche tannene
Böden gelegt. Eine gewöhnliche Gipslattendecke bildete in
den Abschluß des Parterreraumes nach oben, in L erfüllten
den gleichen Zweck armierte Gipshourdis. Die innere
Dachverschalung in /I bildeten tannene Bretter, in k
Gipsdielen. Als Bedachungsmaterial wurden für beide

Objekte Falzziegel verwendet. Fenster und Türöffnungen,
sowie Lücken in den Dachböden und Dächern ermög-
lichten eine starke Luftzirkulation.

Am Morgen des Versuchstagcs stapelte man, den

Raumverhältnissen angemessen, in den Parterre- und
Dachräumen trockenes Holz, das schichtenweise noch mit
Teer und Petroleum Übergossen wurde, auf. Nach der
Feuerlegung in den Parterreräumen fand sofort eine
starke Feuerentwicklung statt. In á sprang das Feuer
sofort in den Dachboden über und zerstörte in kurzer
Zeit den Dachstuhl sowie die Böden. In ö dagegen
brannten die Holzvorräte vollständig aus, ohne daß ein

Konstruktionsteil angegriffen wurde, auch das Dach blieb

vollständig unbeschädigt. Bemerkenswert war die lang-

Feuereinwirkung lange Zeit Widerstand leisten und so

ein Umsichgreifen des Feuers verhüten, bis ergiebige
Hilfe auf dem Platze ist.

Zürich, den 15. November 1912.

Adjunkt des Feuerwehrinspektors:
siA. : Furrer.

Jnstallationstechnik.
Bleirohrverarbeitung.

Für alle besseren Jnstallationsarbeiten, welche in
Bleirohrleitungen ausgeführt werden, verlangt man heute

die aus Amerika-und England bei uns bekannt gewordene

Bleirohrverbindung mittelst „Plumbe". Es erfordert
dies eine ziemlich lange Übung, um eine solche Rohroer-
bindung einwandfrei herstellen zu können und ist es wohl
auch kaum möglich, daß man nach einer schriftlichen

Anleitung allein darin etwas Vollkommenes schaffen kann.

Es ist besser, wenn man Gelegenheit hat, einem er-

sahrenen Arbeiter zusehen zu können und heißt auch hier,
daß die Theorie es allein nicht macht.
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same Feuerverbreitung in It und die Widerstandsfähig-
keit der Gipsbaumaterialien, trotz des Bespritzens mit
Wasser. Zur annähernden Bestimmung der Tempera-
turen dienten Segerkegel, die in beiden Häuschen zweck-

entsprechend verteilt, aufgehängt waren. Schätzungsweise
wurden Temperaturen zwischen 1999 und 1199 erreicht.

Auch dieser Versuch hat also, wie schon gesagt, den
Beweis erbracht, daß Räume, welche sachgemäß mit
Gipsbaumaterialien ausgebaut sind, auch gegen intensive
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